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Erscheint wöchentlich 2 Mal , DieuStagS und Freitags zum Preise von 1 R .-Mark

pro Quartal . Inserate werden berechnet : sür Bewohner des Hmogthums Olden¬

burg mit 10 Psg . , für Auswärtige mit 15 Pfg . , N eclamen mit 20 Pfg . pro 8 gespaltene

Corvuszeile oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postanstalten

und Landbricsboten , sowie in der Expedition zu Brake (Oldenb . Chaussee ) entgegen genommen .

Mit der Vermittelung von Inseraten für die „ Vralcr Jeitnng " sind folgende An -

noucen - Expeditioncn betraut : Büttner u . Winter in Oldenburg : Haa ' cnstcin u , Vogler in

Hamburg und deren Domicils in allen größeren Städten ; Rudolph Masse in Berlin und des¬
sen Domicils in allen größeren Stadien : August Psafs in Berlin ; Ccutral - Aunoncen - Bureau

der Deutschen Zeitungen das . ; E . Schlotte in Bremen ; Ioh . Nooibaar in Hamburg ; G . L.
Daube u . Comp , in Oldenburg ; C . Schußler in Hannover und alle sonstigen Bureaux

Redaetion unter Verantwortlichkeit des Verlegers . Druck und Verlag von M . Anssnrth in Brake .

2 . MUß .

^ * Vor ungefähr vierzehn Tagen überbrachte der

i überseeische Telegraph aus San FranziSko die Nach -

z richt , daß daselbst acht russische ' Kriegsschife einge -

f lausen seien , während gleichzeitig mehrere russische
Prinzen in Baltimore cintrafcii . Die Bedeutung

, dieser Demonstration ist in den vereinigten Staaten
l vollkommen richtig nnfgcfaßt worden . Nach dm

vorliegenden Nachrichten verhehlt man sich nicht , daß

j
'
zwischen der Ankunft der russischen Kriegsflotte und

! den großartigen amerikanischen Waffen - und Mnm -

^ tivnslieferungm für die ' Türkei ein direkter Znsam -

menhang besteht . In dem Augenblicke , in welchem

f
' der Krieg zwischen Rußland und der Türkei erklärt

s ist , wären diese Lieferungen KricgS - Kontrcbandc und
l verfielen unter jeder Flagge der Wegnahme durch"
sj russische Kriegsschiffe .
- * Der Telegraph meldet den totalen Verlust

des Dampfers » Bavaria " , welcher auf der Fahrt
i von Rew - OrlcanS » ach Liverpool am 6 . d . M . auf

hoher See verbrannt ist . Ein eigenes Mißgeschick
scheint über den Dampfern der Hambnrg - Amerikani -

i scheu Packetfahrt - Acticn - Gescllschaft zu schweben , auch
) nachdem sie, wie im Falle der » Bavaria " in frem¬

den Besitz übergangen sind .
' Von den Dampfern

der genannten Gesellschaft sind nicht weniger als

« vier , die » Germanin " , der » Schiller " , der » Goethe " ,
Z . und die » Saxonia " verunglückt , die » Franconia "

8 hatte den bekannten Zusammenstoß im englischen
U Kanal und nun ist die » Bavaria " verbrannt , glück -

8 ) licherweise ohne den entsetzlichen Verlust von Men -
W schenkebcn , welcher vor langen Jahren dm Brand
» des ebenfalls der Hamburger Gesellschaft gchören -
»

'
.den Dampfers » Austria " begleitete . — Diese wie -

U derholten Unglücksfälle , welche dazu geeignet sind ,
» den Ruf der deutsche » Schifffahrt zu schädigen , legen
U , den Wunsch nahe , daß mit der Errichtung der schon

N
M - - . — - - - .- -

vor längerer Zeit in Aussicht gestellten Seegerichte
vorgegangcn werden möge , damit durch amtliche
Untersuchung Seitens deutscher Behörden fcstgestellt
werde , wo die Verantwortung ^ für die das Publikum
beunruhigende Häufigkeit der Unfälle zu seichen ist .

Italien .
^ Im Vatikan werden für den nächsten Monat

Juli , in welchem der Papst sein fimzigjührigcs Bi -

schofs - Juailäum begeht , mehrere zahlreiche Karcwa --

ncn frommer Pilger erwartet . Bisher sind je zwei
amerikanische und französische Wallfahrten und je
eine aus Spanien , Belgien Und Deutschland unge¬
sagt -

^ Oie französische Regierung veröffentlicht durch
ihr Organ die Agencc HävaS jetzt gleichfalls einen

Bericht über die schon mehrfach erwähnte Matrosm -

schlägcrei in Smyrna , deren Opfer ein deutscher
Seemann wurde . Nach dem französischen Organ
haben selbstverständlich die deutschen Matrosen an
dem Skandal allein die Schuld , indem sic angeblich
den Franzosen nicht das Absingen der Marseillaise
gestatten wollten und deshalb , zum . Handgemenge
übergingen . Die Engländer sollen sich darauf mit
den Franzosen verbunden mrü die Deutschen zum
Lokal hiuausgeworfcu haben . Deutscherseits wird
die Affaire bekanntlich gerade umgekehrt dargestellt .

* Die dänischen Sozialisten haben sich mittler¬
weile direct an de » dänischen Ministerpräsidenten ge¬
wandt , und eine Deputation hat demselben

'
mündlich

ihre letzthin durch die Volksversammlung gefaßte »

Resolutionen mitgctheilt . Die Deputation theilte
dem Minister mit , daß sie cherlauge : 1 ) der Staat

solle sofort Nothslaudsbautcn unternehmen ; Z) der
Staat solle eine größere Summe zur Unterstützung
der Arbeitslosen auSwerscn ; 3 ) der Staat solle den

auSwandcruugSlustigen Arbeitern durch Geldzuschuß
die Auswanderung ermöglichen . Der Ministerprä¬
sident setzte darauf der sozialdemokratischen Deputa¬
tion auseinander , daß nä 1 die Regierung wenn

Novelle ans dem deutsch - französischen Kriege

« von F . Kiinck .

I Fortsetzung.
8 '
I Sie hatte gehofft , daß wenigstens diese That -
S sache ein Gehcimniß geblieben wäre .
I , » Daß Ihr daher dringend des Vatcrlandsver -

raths verdächtig seid , brauche ich Euch wohl nicht
! mehr zu sagen " , fuhr ihr Peiniger unerbittlich fort ,
- » und Ihr werdet Zeit haben , hinter Schloß und

Niegel über Euer Vergehen nachzndcnken . Für jetzt

d fordere ich von Euch nur nur , daß Ihr mir mit -

theilt , was der Feind in Eurem Hanse gesucht . "

Nur einen einzigen kurzen Augenblick besann sich
Madame Delaroche , die Todesangst ließ sic jede
Rücksicht vergessen . Sie hatte gehofft , die Mar -

s gnise von Villmarin , welche sich für die Aufnahme
j im Hanse verpflichtet hatte , ihr wieder ein Jahr im
!' Magazin als Verkäuferin zu dienen , würde sic bald

den ganzen Verlust dieser gefahrvollen Zeiten » er -

. gcjsen machen , aber jetzt , wo cö ihre Freiheit , viel -
! leicht ihr Leben galt , jetzt bemächtigte sich ihrer eine
. solche unaussprechliche Angst , daß sie nicht im Ent¬

ferntesten daran dachte , noch irgend etwas zu ver¬
heimlichen .

» Was hat er in Eurem Hause gesucht ? " wic -

s derholte Dacosta .
j » Nicht mich , nicht mich , Bürger , sondern eben
8 jene Jcannette Jouet . Ich bin so unschuldig wie
! ein neugeborenes Kind , ich habe von der ganzen
I Sache nichts gewußt , habe ich doch nicht einmal er -

s fahren , was er ihr gebracht hat , sondern eben nur ,
8 daß cs Papiere und Docmncnte waren . "

! Dacosta horchte hoch auf .
» Was sagt Ihr Bürgerin ? Also Papiere und

Dokumente hat der Deutsche Jeannctte Jonet über¬

bracht . Vielleicht kann Euch diese Aussage bei einer

näheren Untersuchung retten , wenn Ihr die Wahr¬
heit gesprochen . Ihr seid entlassen , man wird Euch
einstweilen einen für Euch geeigneten Aufenthaltsort
auweiscn .

Wenn Madame Delaroche vielleicht heimlich
gehofft hatte , auf freien Fuß gesetzt zu werden , so
war sie sehr im Jrrthum . Draußen wurde sie
bereits von einem Sergeanten in Empfang genom¬
men , welcher sie abführtc und eine Viertelstunde
später befand sich die würdige Dame in der bunte¬

sten Gesellschaft der Welt .
Da war Hoch und Niedrig , wie sie eben der

Commune verdächtig wurden , aber in den Gesichtern
der Versammelten prägte sich wenig Hoffnung und

Zuversicht ans . Die Gerüchte , welche jeder neue
Gefangene brachte , waren eben nicht im Stande , ih¬
ren gesunkenen Muth zu beleben , und die Thaten
der Commune bewiesen , wie wenig das Leben eines

! Einzelnen geachtet wurde .
! Während Madame Delaroche sich in ihrer neuen

irgend möglich Nothsiandsarbcitm in Angriff nehmen
lassen werde und daß ncl 2 zuerst die Kommune und
nur erganznngswcise der Staat helfend eintreten
könne . Die dritte Forderung lehnte er rundweg
ab , indem er anöführte , daß Dänemark nicht über¬
völkert sei ; der beste Beweis dafür sei die stetige
Einwanderung fremder Arbeitskräfte . Schließlich
schieden Minister und sozialdemokratische Deputation
in ausgesucht höflicher Weise von einander . — An¬
dre Völker — andre Sitten !

K .Oldenburg , 13 . Febr . Die Großherzog¬
liche Familie und die noch anwesenden hohen Gäste
haben gestern im Everstcnholz in der Elisabeth - Par -

thie zur Erinncrnng an das in diesen Tagen gefeierte
Familienfest mehrere Bäume gepflanzt . Im Bei¬

sein Seiner Excllenz des Herrn Obcrhofmarschalls
von Grün und unter Leitung des Herrn Gartenin¬

spectors Ohrt pflanzte zunächst Seine Hoheit der

Herzog von Sachseu - Altcnburg eine Eiche . Weiter
Seine Kaiserliche Hoheit Prinz Peter von Olden¬

burg eine Eiche . Ihre Königliche Hoheit die Frau
Großhcrzogin eineKiche . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog eine Pyramideneichc . Ihre Hoheit
die Herzogin von Sachsen - Altenburg eine Eiche .
Seine Königliche Hoheit der Prinz von Wasa einen

Ahorn . Ihre Hoheit Prinzessin Therese von Sach¬
sen Altcnburg eine Eiche . Ihre Hoheit Prinzessin
Therese — Tochter Seiner Kaiserlichen Hoheit des

Prinzen Peter von Oldenburg — eine Pyraincden -

ciche . Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
eine Eiche und Seine Hoheit der Herzog Georg
eine tznsrons Klollg 'oücm , ( mongolische Eiche ) .

Mögen diese Bäume zu einer prächtigen Gruppe
hcranwachscn , zur Freude aller Derer , die sie pflanz¬
ten , noch für lange Jahre , dm spaten Nachkommen
aber zum bleibenden Gedächkniß des am 10 . Febr .
1877 in unserer Großherzvglichcn Fhmilie gefeierten

Umgebung der größten Verzweiflung hingab , hatte
Mademoiselle Crcvctte mehr Glück gehabt und be¬

fand sich bereits ans freiem Fuß . Die hübsche Cre -
vcttc war von dem galanten Dacosta als die junge
Dame erkannt , um welche sich sein Freund Riganlt
bereits lange beworben hatte und da dieselbe klug
genug war , bereits willig zu versprechen , ihrem
Verehrer etwas freundlicher als bisher zu begegnen ,
so war leicht jedes Hinderniß , welches sich ihrer
Freiheit entgcgcnwarf , aufgehoben und sie verließ
mit trinmphirender Miene das Zimmer des grau¬
samen , gefürchteten Dacosta .

Nicht so glücklich erging es der Frau Marquise
von Billmarin , oder Jcannette Joult . Sie wußte ,
daß schwere Vcrdachtsgründc gegen sic Vorlagen und

sie hatte kein Mittel , dieselben von sich abzulenken .
Vergebens dachte sic nach , wie sie die Anwesen¬

heit des deutschen Obersten m ihrem Hause erklären

solle , wenn sie nicht mehr zweifelte , die Frage nach
ihm aufgeworfen wurde .

Sie hatte keine Beweise in Händen , daß nicht
Jntrigncn gegen Frankreich ihre Schritte seither ge¬
leitet . Gewiß war es der Commune nicht verbor¬

gen geblieben , wie hoch sie in der Gunst dos Prin¬

zen gestanden und genügte das nicht allein , sie zu
verdammen ?

In ihrer grenzenlosen Rachsucht gegen Armand
d '

Espinasse hatte sie die einzigen Beweismittel , das

Vermüchtniß der Tochter des Castellans von St .
Clond , welche vielleicht im Stande gewesen wären ,
den Besuch des Deutschen in ihrem Hause unver -



Festes .
In der gestrigen musikalischen Soiree im Groß -

herzoglichen Palais wirkten der Capellmeister Schmidt
nebst Frau ans Schwerin mit .

A Hammelwardcn , 14 . Febr. In der
chmtigcn Gcmeinderathssitzmig kam die für unsere
Gemeinde so wichtige Frage , betr . » Errichtung eines
Armen - Arbcits - Hauses " , zur Verhandlung .

Herr Rechnungsführcr Mciners überreichte zu¬
nächst dem Gemeindevorsteher ein an den Gemeinde -

rath gerichtetes Schreiben des Herrn PostdircctorS
Büsing zu Brake , welch '

Letzterer im Namen des Bra¬
cker Stadtmagistrats anzcigt , daß dieser eine Com¬

mission eingesetzt habe , welche mit Hammclwardcn
und Golzwarden wegen gemeinschaftlicher Benutzung
des Broker Armcn - Arbcits - Hauscs in Unterhandlung

r treten solle , und den Wunsch ansspricht , daß auch
- Don Seiten der Gemeinde Hammclwarden eine Com -
e Mission zu näherer Bcrhandlung eingesetzt werden

möchte . — Der Gcmeiiiderakh beschloß einstimmig ,
er wolle in dieser Angelegenheit mit Brake nichts
zu thun haben .

Sodann wurde ein Schreiben der hiesigen Ar -
men - Commission verlesen . Es hakten nämlich drei

hiesige Gemeindcbürger bei der Armcn - Commisston
den Antrag gestellt , die Errichtung eines Armen¬

hauses in Verbindung mit einem Arbeitshause zu
befürworten , da die Armenlast mit jedem Tage steige
und aus Brake die Armen immer mehr in unsere
Gemeinde einzögen . Die Armen - Commission erlaube

sich deshalb , dem Gcmeiderath die Sache zur Be -

rathung zu empfehlen . Bei der diesbezüglichen De¬
batte erklärte der Vorsitzende Herr Nantzen , er sei
von vornherein gegen die Errichtung solcher Häuser
gewesen , wolle aber wegen der großen Wichtigkeit
dm Beschlüssen der klebrigen nicht vorgreifcn und
nur bemerken , daß jedcnfallödas Wort » Arbcits - "

wegfallen und das Gebäude , wenn cs überhaupt zu
Stande kommen sollte , ein » A r m enhaus " genannt
und als solches betrachtet werden müsse .

Herr Busch führte an , es sei statistisch nachzu¬
weisen , daß die Armen - Arbeitshäuser , ja selbst die
Wcisenhüuser nicht ihrem Zwecke entsprächen ; über¬

haupt sei eine Massenerziehung von Kindern verwerf¬
lich .

Zum Schluß wurden noch einige weniger wichtige
Dinge verhandelt und dann die Sitzung geschlossen .

Vermischtes .
— Der Jardin des Plantes in Paris war

dieser Tage , der Schauplatz einer aufregenden Scene .
Ein Mädchen , das mit einem Kinde ans dem Arm ,
auf der Brüstung des Bärenzwingers saß , ließ , das¬
selbe fallen , und es stürzte in die Grube hinab
Die beiden unten befindlichen Bären beschnüffelten
neugierig das schreiende Kind , thakcn ihm jedoch
nichts zu leide . Während noch die herbeigeeilte
Menge rathlos dastand , erbot sich ein Herr , in die
Grube hinunterzusteigen . Die Wärter zogen ihm
einen Strick unter die Arme und ließen ihn zu den
Bestien hinab . Muthig schritt der Herr an de»
ihn ganz freundlich betrachtenden Thicrm vorbei ,
erfaßte das Kind und ließ sich wieder hinanfziehc »,
natürlich von stürmischem Jubel empfangen . Das

Kind hatte bei dem Falle einen Arm gebrochen .
— Trebsen , 10 . Februar . ( Ein Eisenbahnzug

unter Wasser . ) In Folge des anhaltenden Regens
trat seit vorgestern Abend in der Mulde Hochwasser
ein , das gestern allen Verkehr zwischen diesseits und
jenseits hemmte . — Bei dem Dorfe Torna , unweit
Golzcrn , wo durch einen Bahndamm die Mulde
verlegt wurde , ist ein großer Theil der Böschung
mit fortgerissen worden und in Folge bedeutender
Erweichung des Bodens gestern ein Bahnzng —
Locomolive und 13 Wagen — in die Mulde ge¬
stürzt und spurlos im Hochwasser verschwunden .

— Berlin . Eine der berühmtesten Lukherbibeln
ist durch einen glücklichen Zufall in den Besitz des
hiesigen Museums gelangt . Es ist eine Baseler
Bibel - Ausgabe von 1540 , schön erhalten und eins
der Handexemplare des großen Reformators , dessen
Name „ Zlnrlin Dulder O . l542 " ans dem Titel¬
blatte steht ; außerdem ist das Alte Testament an
manchen Stellen und das diene Testament an meh¬
reren hundert Stellen von Luthers eigener Hand
mit Bemerkungen versehen . In ähnlicher Weise
ansgestattet ist nur die bekannte Luther - Bibel des
Britischen Museums st , London , für die , irren wir
nicht , 1500 Pf - St . seiner Zeit gezahlt wurden .
Die Bibel des Märkischen Museum ist von den zwei
berühmtesten Lnthcrologeu in Wittenberg und Dr .
Scidtmann in Dresden geprüft und die Handscbrift
Luthers als echt attcstirt worden . Die Luther - Bi¬
bel stammt ans dem Nachlaß deS bekannten Rari -
tätcnsammlers , Sanitatsraths Dr . Lutze in Köthen ,
der sie, wie uns von sicherer Seite mitgethcilk wird ,
mit 9000 Mk . bezahlt hatte . Das kostbare Buch
ruht in einem schönen , aus Ccdern - und Rosenholz
zierlich gefertigten Kasten und ist im Märkischen
Museum in sehr passender Nachbarschaft unter dem
kostbaren Abendmahlskelch ausgestellt , aus welchem
Joachim 11 . am 3 . November 1539 in der St .
Nikolaikirche zu Spandau zum ersten Male das
Abendmahl nahm und damit Brandenburg protestan¬
tisch machte .

— In dem Dorfe Freywalde hat sich kürzlich
ein bemcrkenswerther Fall von Scheintod ereignet .
Die Frau des Zimmcrmanns M . starb , wenigstens
wurde sie für todt gehalten . Die vermeintliche Leiche
wurde entkleidet , gewaschen und in die an das
Wohnzimmer stoßende Kammer getragen . Als die
Schwester der Verstorbenen am andern Tage die
Kammer betrat , stand , ihr die Tvdtgeglaubte lebendig
und leibhaftig,gegenüber . -Sie hatte einen Anfall
von Ltarrkrampf gehäbt und die Angehörigen , die

'

mit dieser Krankheit nicht Bescheid wußten , hatten
sic für todt gehalten . Jetzt ist die Anferstandeiie
munter und gesund wie ein Fisch im Wasser .

- - Die Sammlungen für den Mühleukiiappcii
Schräder , der s. Z . durch unrichtigen Wahrspruch
des Schwurgerichts ins Zuchthaus kam und 10 Jahre
döselbst verlebte , haben 31000 Mark ergeben , die
sicher angelegt sind .

— Ein Veteran ans der Berliner Verbrecher¬
welt Namens Casotke , welcher bei Seinesgleichen
unter dem Kricgsnameu der » alte Blücher " bekannt
und hochangcsehen war , hat vor einigen Tagen in
der Eharitee als Strafgefangener seine Laufbahn
beendet , indem er an Altersschwäche starb . Von
seinem 18 . Lebensjahre an war er Stammgast in
Korrektionsanstalren , Gefängnissen und Zuchthäusern .

Kurz vor seinem Tode fragte ihn ein junger Arzt ,
ob er wohl mit seinem zurückgelegtcn Lebenslaufe
zufrieden wäre . » Herr Doktor " , antwortete er , » ich
hatte eine verfehlte Carrisre , ein schlechtes Studium ^
gewählt . Wenn ich einmal frei hatte , war ich üoer - s
niüthig und verfiel immer wieder in den alten Fel >- s
ler " . Ob er hiermit seiner Reue , daß er die Ver - i
brechcrlanfbahn überhaupt betreten , Ausdruck gegeben , 1
oder ob er nur die schlechten Erfolge während der - '

selben bedauert , das blieb unentschieden . »

-s Helgoland , 8 . Febr . Einige Planken und ein
Balken einer fremden Holzart , an beiden Enden 14 .
L Oo . gemärkt , sowie einige Schiffsträmmex , an - '

scheinend von einem größeren Schiffe herrnhrend und
angeblich Spuren von Reis oder Weizen an sich
tragend , wurden hier angeborgcu .

— Die deutsche Bark » Julie, " Holtzmaim , ist
durch die Dampfer » Biene » und » Strom " vom ,
Strande gebracht und ans die Rhede geankert . >

-s Ncwyork , 11 . Febr . Das Postdampsschiff des st
Nordd . Lloyd ia Bremen » Oder " , C . Leist , welches
am 27 . Jan . von Bremen und am 30 . Jan . von
Southampton abgegangcn war , ist gestern 9 Uhr
Abends wohlbehalten hier angckommen .

-s Bremen , 11 . Febr . Laut Telegramm ans .
Rangon vom 10 . d . war die deutsche Bark » Cano -

pus " , Meyer , von Bremen daselbst angckommen .
— Laut telegraphischer Nachricht sind die deut -- '

scheu Barken » Armin " , Ruhase , am 5 . d . von Bre - ^
men , „ Britannia " , Linz , am 8 . d . von Hamburg !
in Akyab , und » Emilie , Schüngel , am 11 . d . von -

Jqniqiie iu Falmoüth augekommen .
— Laut telegraphischer Nachricht war die dtsch .

Bark » G . F . Haeadel, " Sanders , iu Bassein äuge - '

kommen und soll daselbst laden . s
— - Laut telegraphischer Nachricht ist das deutsche

"

Schiff » Marie Louise " , Schmidt , gestern wohlbe¬
halten von Singapore in Baffem , und die dtsch . ,
Bark Smidt , Nobbe , wohlbehalten von Bremen in
Diamond Island s . O . angckommen . fl

-s Wcscrlenchtkhnrm , 12 . Febr . Ein gestern -

Nachmittag heruntergekommenes und hier geankertes
Schiff ist von seinem Ankerplatz getrieben und liegt ,
oben im Fedderwarder Fahrwasser vor Anker .

-s Shanghais 28 . Dec . Die deutsche .-BaoLPÄ - - . .
las " , mit Kohlen von Sydney , ist im Flusse unweit
Woostmg an Grund gewesen .

ff Bremen , 12 . Febr . Das deutsche Schiff » Jo¬
hann Kepler " , Spille , ist laut Telegramm am 9 .
d. van Hamburg in Ncwyork angekommcn .

ff Bremerhaven , 12 . Febr . Die gestern Abend .
von Brake auf der Rhede angekomincne deutsche Bark
Julie , Holtzmaim , hat diese Nacht die Ankerkette ge¬
brochen und ist bei Geestendvrf an Grund getrieben . -
Die anderen Schiffe auf der Rhede liegen noch wohl - st

behosten vor ihren Ankern . l
ff Elsfleth , 10 . Febr . Brieflicher Mitthcilung fl

zufolge passirlc die hiesige Schunerbark » Lucie " fl

Fischer , von der Weser nach Progresso bestimmt , fl

am 8 . d . Dover . Am Bord Alles wohl . ^
ff Terschellung , 7 . Febr . Der zur Abbringmig A

des gestrandeten deutschen Schisses Galveston vor L

düchtig erscheinen zu lassen , von sich gegeben .
So verzweiflungsvoll diese Gedanken sie anfangs

stimmten , so gab doch gerade die Verzweiflung ihr
den einzigen RettungSweg ein . Und nicht allein
das, , Jecmnctte Jouet dachte und sah weiter und
eine teuflische Freude prägte sich in ihrem Gesichte
aus .

Sie wollte sich retten , sie hatte keine Lust zu
sterben , den » eS würde nicht immer so bleiben und
vor ihr lag dann noch ein Leben voll Wonnen und
Freuden , sie konnte sich entschädigen für diese Stun¬
den der namenlosen Angst . Und indem sie sich ret¬
tete , würde sic dann ihren brennenden Durst nach
Rache befriedigen können , der ihr noch keine Ruhe
gegönnt hatte bei Tag und Nacht .

Armand d'
Espinasse sollte das Opfer werden

und wenn er verzweifelte , wenn er dem Rande des
Grabes nahe war , dann mochte er erfahren , wer
ihn in Unglück gestürzt und bereuen .

So dachte die Marquise von Villmarin , als sie
in das Gemach geführt wurde , wo Dacosta sie er¬
wartete .

Fast neugierig heftete er seine Augen auf die
Frau , von welcher man so viel gesprochen , welche
ihm so außerordentlich gefährlich geschildert war , und
sichtlich betroffen von so viel Schönheit bot er ihr
einen Sitz an .

Die Marquise dankte . Sie war eine zu kluge
Frau , um nicht den Eindruck bemerkt zu haben ,
welchen sie auf den Gefürchteten gemacht und sie
wollte ihm Zeit geben , auch ihre schlanke , elegante

Gestalt zu bewundern . Ein solcher Vortheil war
gewiß nicht zu unterschätzen , da die Männer der
Commune , so roh und unzugänglich sie sein mochten ,
doch Fraueuschöuhcit zu schätzen wußten .

Die Marquise in ihrer gewöhnlich schwarzen
Toilette , den Schleier kokett um ihren Kopf geschlun¬
gen , mit dem feinen bleichen Gesichte , mir von einem
leisen Roth angehaucht , die Augen glänzend , aber
doch voll tiefer Trauer , konnte fest davon überzeugt
sein , das Herz eines Dacosta zu rühren , und je
sicherer sie diese Ueberzcngung gewann , desto mehr
nahmen ihre Pläne und Beschlüsse an Umfang zu .

» Ihr seid angeklagt , das Vaterland dem Feinde
verrathen zu haben , Jeannette Jouet " , begann Da¬
costa endlich das Verhör , aber keineswegs so sicher
und schroff wie immer . „ Was habt I r darauf zu
erwiedern ? "

» Nichts , als daß mau Euch belogen hak. Bür -
i ger, " cntgegueke die Augeredctc mit fester Stimme ,

obwohl so saust wie nur möglich . » Niemals habe
ich daran gedacht , das Vaterland zu verrathen " .

» Jcamiettc Jouet, " sagte Dacosta jetzt siuster ,
» hütet Euch , eine Lüge auszusprechcu , wenn Euch
Euer Leben lieb ist . Bedenkt , was Ihr sagt . Wie
wollt Ihr die eben ausgesprochene Behauptung mit
dem Besuche eines Feindes in Eurem Hause recht¬
fertigen ? "

Die Marquise veränderte keinen Zug ihres Ge¬
sichtes . Luc war auf diese Frage längst vorbereitet

s
und wenn Dacosta gedacht hatte , sic durch dieselbe
zu verwirren , so sah er sich vollständig in seinen

Voraussetzungen getäuscht . , k
» Bürger Dacosta " , entgegncte sie ohne Bcsi » - ^

neu , indem sie sich ihm aus ein paar Schritte nä - fl
herle , » was würdet Ihr sagen , wenn ich Euch durch ^
diesen Besuch bewiese , daß ich eine gute Patriotin fl
und Anhängen » der Commune bin ? " L

» Pah, " lachte Dacosta und sein Gesicht nahm D
einen höhnischen Ausdruck an , » mau würde Euch fl
das nicht glauben , sondern darüber lachen , wie ich fl
jetzt thue . Die Geliebte deS Prinzen Plon - Plou
kann keine Anhängern ! der Commune sein . " D

Die Marquise von iVillmarin richtete sich in fl -

ihrer vollen Größe auf und eine gutgcschulte Ent -

rüstung prägte sich in ihrem Gesichte aus . -fl
« Wer wagt es , mich , die Bürgerin Jcamiete fl

Jouet , so zu nennen ? " rief sic mit bliutzeiiden Au -
'
fl

gen aus . » Es ist eine elende Verläumduug , niemals
würde ich mich so weit erniedrigen , eine Crcatur

zu werden . "

» Aber Euer Aufenthalt im Schlosse Mcudon ? " >

fragte Dacosta weiter , der in der Thal einen Au - fl -

gcnblick au die
'
Wahrheit des Ausdruckes ihrer Ent - --

rüstung geglaubt hatte . » Wie wollt ihr den erklä¬
ren ? " K

» Mit mei meinem Patriotismus , Bürger » , war S

die stolze Antwort , und Jeannette Jouet heftete ihre
glänzenden Augen durchbohrend ans Dacosta . » Ich fl
spreche nichts aus , was ich Euch nicht beweisen will . "

(Fortseßung jolgi .j !
'



einigen Tagen hier eingctroffene Schleppdampfer
„ Simson " wird schon ehestens nach Bremen zurück¬

kehren , weil es ihm vor der Hand unmöglich ist ,
seinen Zweck zu erreichen . Es ist ein Uebereinkom -

men mit Bauern getroffen worden , wonach dieselben
das Tauwcrk und 5 fl . pr . Fuhre nach dem Hafen
zu befördern haben .

ff Bremerhaven , 12 . Fcbr . Das deutsche Schiff
Baltimore , Holten , welches beim Wcscrleuchtthurm
beide Anker verloren hat , ist durch die Dampfer
„ Diana " und „ Solide " in den Gecstemiinder Hasen
bugsirt .

Angekommene u . abgegang . Schiffe .
Ängekommen in Brake :

Febr . 13 . Dtsch . „ Christine " , DrceS (aus
Brake ) , leer von Bremerhaven .

Abgegangen von Brake :
Febr . 13 . Engl . Tantus , Retmond , mit

Ballast nach Newcastle .
Febr . 14 ' Dtsch . Rhedamantus , Schuma¬

cher (aus Brake ), mit Gelbholz nach Hamburg .
Febr . 14 . Dtsch . Catharina , Schumacher

(aus Brake ), mit Gelbholz uach Hamburg .
Febr . 14 , Dtsch . Alida , Diekmann (ans

West -Rhauderfehn ), mit Pitprops nach Firth
of Forth .

Vom BitcheM -sih »
Für das Selbststudium der Italienischen

Sprache erscheint soeben im Verlage von Carl
Hildcbrandt L Co . in Leipzig ein Werk , welches , auf
den Prinzipien der Tonssaint - Langcnscheidt

'
schcn Un¬

terrichts - Methode basirend , den vielen Freunden ita¬
lienischer Sprache und Literatur ein willkommenes
Hülfsmittel sein dürfte .

Wir können die von den Herren Prof . G . Buv -
naventura und vr . pbil . Alb . Schmidt vorzüglich
bearbeiteten Unterrichtsbriefe allen Denen empfehlen ,
welchen an einem geistig anregenden und interessanten
Sprach - Studium liegt . Die mannichsachen Beziehun¬
gen , welche Deutschland und Italien in politischer
wir merkantiler Hinsicht verbinden , legen den Gedan -
km nahe , daß hier einem wirklichen Bedürfniß ent¬
sprochen wird .

Die Goldgräber .
Original - VolkSroman aus der Jetztzeit

von

Eduard Nüster .
Leipzig , Nichter ' s Berlags -Anstalt .

Ein hohinteressantes Werk der Unterhaltnugsstteratuk liegt
uns vollendet vor .

Seit Scalsfield ' s und Capitän Marrynt ' S hinreißenden
Romanen ist kein Roman von so außerordentlich packendem
Interesse , erschienen , wie die uns das Leben in der halbwilden
Herzegowina im ganzen Zauber der cs beherrschenden Ein¬
flüsse deS Orients schildernden „ Goldgräber " E . Rüster

' s . Hier
wird uns eine fremde Welt von einer kundigen Hand aufge¬
schlossen, , eine Welt , die gerade jetzt , wo die orientalische Frage
ihrer Lösung entgegcnschreitet , in ihrer wunderbaren Farben¬
frische und Originalität einen wahrhaft bestrickenden Reiz
auf uns ausübt .

Dieser Roman in seiner lcbenathmenden Actualität , und
Labei durchleuchtet von herrlichen Strahlen der Poesie und
eines Humors , den wenige der jetzigen Romauautorcn in
gleichem Grade besitzen , ist sozusagen m der Deutschen Litera -
nr eine ganz eigenartige , direct mit keiner früheren zu ver¬
gleichenden Erscheinung . Niemand wird ihn , ohne bis an ' S
Ende gelesen zu haben , ans der Hand legen . Ein Jeder wird
in ihm eine reiche Quelle geistvoller Anregungen finden oder
sich doch an dem eigenthiimlichen Zauber erfreuen , mit dem
uns der über alle Schätze poetischer Darsicllnngskunst und
ein reiches Wissen verschwenderisch verfügende Antor oft in
seine eigene oder in die Welt des Orients gleichsam wie in
einen Traum einznspinncn weiß .

Doch sehen wir uns den Inhalt dieses ausgezeichneten
Werkes wenigstens andeutungsweise an .

In einer Fülle spannender Verwickelungen tritt uns hier
eine Reihe eigenartiger , muthiger , lebcnsfrischcr Charaktere
entgegen , in denen sich der Typus verschiedener Kulturvölker
in voller reiner Unmittelbarkeit ansprägt . Diese Charaktere
stellen sich in ihrem kühnen Kraftbewußtsein im Kampfe nm ' S
Dasein meist sehr hohe Ziele , die sic dann , trotz aller sich
ihnen berghoch entgegen thllrmendcn Schwierigkeiten , zu er¬
reichen streben und theilweise wirklich erreichen .

Und auf welch '
cigenthümlichcm , uns unwillkürlich mit

dem Hauche reizvollster Romanlik umwehenden Gebiete be¬
wegen sich diese Pionniere europäischer Civilisaiion .

Ste suchen den Goldmincnbau , den einst die Römer dort
gar schwungvoll betrieben , in der durch ihre Bodengestalt ,
wie durch ihre Bewohner und deren Kämpfe so interessanten
Herzegowina auf ' s Neue zu beleben .

. Was dabei unser Interesse noch ganz besonders gefangen
nimmt , ist , daß die Handlung dieses Romans gerade in dis
Zeit kurz vor und zu Beginn des jetzigen Aufstande ? ' füllt
und daß den Lesern von dem der dortigen Verhältnisse genau
kundigen Verfasser ein frappantes Tableau der damaligen
Zustande und der sich kreuzenden zum Thcil sehr merkwürdi¬
gen Einflüsse entrollt wird , die alle bei jener in ihren Folgen
so bedeutungsvollen Jnsnrrcction gewissermaßen Pathe stan¬

den ,
Daß es in einer solchen Atmosphäre nicht an Situationen

von hinreißender Lebendigkeit , die alle unsere Nerven auf
' s

Aeußerste spannen und an sich ans dem Contact der Ver¬
hältnisse ganz von selbst ergebenden Abenteuern fehlt , versteht
sich bei einer so gewandten Feder , wie die Rüsters , von selbst

Welche anziehenden Erscheinungen treten uns da in so
märchenhaftem Glanze entgegen .

Der Orient mit seinem gehcimnißvollen Zaubcrduft um¬
weht die holdseligen Haremsblumen Lejla und Fatima .d er in
Danizza , einem Kinde der unterdrückten christlichen Bevölke¬
rung , einer nicht minder poetischen Frauennatur entgegensteht .
Und welch kostbarer zarter Humor umkränzt so oft diese
Frnuengestaltcii , besonders in jenen Haremssccnen , wo Fatima
ihre phantastische Laune frei walten läßt .

Mitten aber in den Mühen , Abenteuer und Entdeckungen
der „ Goldgräber " klingt dann in wahrhaft ergreifender Weise
dec Erinnerung und Sehnsucht derselben nach ihren Heimath -
gcbietcn , in die sic einst als Leute , die sich ihr Glück erobert ,
zuriickznkehreu hoffen . Da machen uns ihre reizenden Er¬
zählungen ans Italien und Deutschland inmitten der Schauer
des Porimgcbirgcs gar anheimelnd und bestrickend an . Eine
wahre Perle der Novellistik ist die Erzählung Viglia i ' S von
drr „ steinernen Venus " , ein phychologisches Kabinetstück der
verkörperten Fraucnlauue , wie es in solcher Aumuth und
ergreifender Wahrhaftigkeit in der modernen Literatur nicht
sobald wieder erreicht werden dürfte .

Und dann wieder die orientalischen Phantasien und Hu¬
moreske » des guten , gern Wein trinkenden und darum von
seinen Landsleuten so sehr verfolgten Hassan Estendi !

Das uns in diesem in seiner Art , wie schon hervorgchoben ,
einzigen Romane noch dazu in vollendeter , fesselndster Form
Gebotene gewinnt aber dadurch noch für uns an unmittelba¬
rem Interesse , daß nebelt all den fremden , dem Orient angc -

hörigen Gestalten , die uns darin entgegemreten , die leitenden
Hauptpersonen doch Westeuropäer sind , darunter vor Allem
ein Deutscher , der als eigentlicher Träger der dem ganzen zu
Grunde liegenden großartigen Kultnridce , eine wahrhaft hel -

denmäßigc Rolle spielt .
Jedenfalls verdient dies außerordentliche , sechzig Druckbo¬

gen umfassende Werk die weiteste Verbreitung und allgemeinste
Anerkennung .

Das Werk ist in 2 . Auflage in 2 Bänden erschienen und
kostet complet 6 Mk . Der Bequemlichkeit halber ist dasselbe
jedoch auch in zwanzig Lieferungen L 30 Pf . zu beziehen
und können Bestellungen hierauf in jeder Buchhandlung oder
bei Richter ' s Verlags - Auftakt in Leipzig gemacht werden .

Brake , 15 . Fcbr . Von den projectirten
Familieu -Wohnungen ist heute das erste Ge¬
bäude bei günstigster Witterung gerichtet .

ÄNMM .

Eks soll ein Zimmermann für die Stelle ei¬
nes Schleusenwärters hicselbst angenommen

werden .
Bewerber um dieselbe haben ihre Gesuche nebst

Zcugniß bis zum 20 . d. M . auf dem Amte einzu -
reichen .

Brake , 1877 Februar 5 .
Lerwaltnngsamt .

Strackcrjan .
! s isr eine Zölle in der Nähe von Fünfhau¬

sen in der Weser treibend gefunden .
Der Eigeuthümer derselben hat sich innerhalb

4 Wochen hicselbst als solcher ansznwciscn , widri¬
genfalls über die Jolle anderweit verfügt wird .

Brake , 1877 Febr . 5 .
Bcrwaltungsamt .

Strackcrjan .

<" ? n das Handelsregister ist henke eingetragen :
1 . 182 . Firma : Friedrich Schnitze .

Sitz : Brake .
1 . Alleiniger Inhaber : der Fabrikant

Friedrich Albert Schnitze zu Brake .
2 . 183 : Firma : Otto Börresen .

Sitz : Brake .
1 . Alleiniger Inhaber : Kaufmann Otto

Severin Nicolai Börresen zu Brake .
Brake , den 8 . Fcbr .

Großh . Amtsgericht .
Millich

Lki -AiLe . Der dem Kahnschiffer
ÄV8 hicrsclbst gehörige , z. Z . im hiesigen

Hafen liegende Kahn , genannt groß
32 Lasten , mit completcm Inventar , soll am Mon¬
tag , den 19 . Febr . , Nachm . 3 Uhr , im Kimme '

schcn
Gasthause hicselbst nunmehr für jeden nuvUrgend
annehmbaren Preis verkauft werden .

M e i n e r s .

Nic . Friedr Mahlmann ,
kauteellniker ,

sr I» r» K. « ,
empfiehlt sich zur Entwerfung von Bau¬
plänen , Anfertigung von Kostenanschlägen
und Ausführung von Bauten aller Art .

Apotheken -Mter
— ZNmtmnnrsts Nro . NU —

k» i » r» - M r» K « s » S» i t 1 « » )
in baibön rmä Lnn ^ su INnsoben ü, 70 IN . rmä
LI . 1 .20 .

stillere Nszenlirsiiter in Nnosteton mit 6v -
branoüsÄinveisun»- ü. 50 IN. -m bnbsn ftsi

E . Tobias L Co .

Zwohl keiner weiteren Empfehlung ,
' diese That -

Zsache ist ja der beste Beweis für seine
Wüte . Für Kranke , welche sich nur ei -
Mics bewährten Heilverfahrens znr Wie -
Vdererlmiguiig ihrer Gcsnndhcil bedienen sollten ,
Zist ein sojches Werk von doppeltem Werth
M » d eine Garantie dafür , daß cs sich nicht dar -
znm handelt , an ihren Körpern mit neuen Arz -
Wcim Hcnimzucxperimentircii , wie dies noch sehr
Musig geschieht . — Von dem berühmten , 500

Nitcu starke » Buche : „ 1) r . Airy
' s Naturheil -

Zmekhodc " ist bereits die 60 . Auflage erschienen .
ausendc und abcr Tausende verdanken

8ocr in dem Buche besprochenen Heilmethode der
«Gesundheit , wie die zahlreichen , darin
Irbgedrucktcn Atteste beweisen . Versäume es daher
ZNicmand , sich dies vorzügliche popnlär - medi -
Zzi irische , 1 Mark kostende Werk baldigst in
Sdcr nächsten Buchhandlung zu kaufen oder auch
Zgegcn Einsendung von 10 Briefmarken st iO
SPsg . direct von Richters Verlagsanstalt in Leipzig
»kommen zu lassen , welch '

Letztere auf Verlangen
Dorher einen 100 Seiten starken Auszug daraus
«gratis nnd franco znr Prüfung versendet .

Amerikanisches
bei Originalfässern und Kleinigkeiten ,

empfiehlt zu billigstem Preise
« M ! ir ,

)

HüM , ReLt « « g , HeLlttNA
für Alle , welche an Fallsucht , Bleichsucht , Gelb¬
sucht , Blutspeicn , Brust - u . Magen - Krampf ,
Kolik , Bettnässen , Husten , Schwerhörigkeit ,
Flechten leiden , bei

LLLrrZi . SrsK '
, Kleiboltenstraße 6 ,

in Münster in Wcstsalem

^ Behandlung brieflich . Unzählige geheilt .j

Zeräncherier Lachk,
bei V? und Ist Fischen DU . 1,50 .

W -Laniar
per Pfd . Mk . 1,50 .

IMnk ». Fischronsade
st Faß 7 Psd . Mk . 4 .

iß . Sardinen in pickess
st Faß 10 Pfd . Mk . 3 .

prima Christ . Änchook
ist ärmst Mk . 2,20 , Vi ärmst 3,50 .

Secunda Christ . Anchovis
V2 ärmst Mk . 1,20 ,

' /i ärmst Mk . 2,50 .

Prahanter . 8ardellen
per Pfd . Mk . 1,20 .

peräuch . M Nat
per Pfd . Mk . 1,20 .

perünch. Lachshärinst
per IM «stück . Mk . 10,50 incl . Kiste , in Tonnen

500 — 550 Stück Mk . 46, — ,
empfehlen gegen Nachnahme des Betrages .

J . P . Hannens K Co .,
Hamburg,

Lager von Häringen aller Sorten .

Amerikanische SchniMpsel ,
beste Waare , st Kilo 80 Pfg .,

empfiehlt G - Hmrichs .



X Für Haushaltungen . 5? Neuer erster diesjähriger

M«M rS« Set80 ? S «
Grnßkohlcn . )
Duffkohlen . . .
Förderkohlcn . . . . . . . . . f
Nußkohlen . . )
Knabbclkohlen . . . . . .
Stückkohlen . .
gesiebte Stückkohlen . , . .
ferner : Candclkohlen nnd Caaks .

Die Kohlen werden dnrä , einen beeidigten Messer abgeliefcrt .

Friedr . Ä . Tobias .

L MKL ' ZL bis L MK «°ZL TW contant
WL- « von ca . 160 Pfnnd frei
ins Haus . Lager 20 Pfennige billiger .

» LA UMWWWM

Großer Sieg der Wissenschaft ? ! ?
Endlich ist cs gelungen, die bisher unheilbare Krankheit

Epilepsie - Fallsucht - Krampfe
durch ein allseitig bewährtes , naturgemäßes Heilverfahren radical für das ganze Leben hin¬
durch zu heilen. —

Alle derart Leidende mögen sich mit dem größten Vertrauen unter Angabe des
Alters und der Daner des Leidens schriftlich wenden an

C . W . Telle ,
Berlin , Ncumüurgerstraßc 9 .

in allen gangbaren «Sorten .

roth , Purpur , grün , gelb, blau , fortwährend ans Lager .
Große Zufuhr von Belgien erwarte .

Ferner liefere aus ersten Fabriken

Spiegelscheiben
je der röße in kurzer Frist zu soliden Preisen . Kleinere Spiegelscheiben bis ca . 1 MeterM auf
Lager.

G . HLZrmchs «

WM ) Exemplare in sechs
Dlkätta - S ,

Dur Olnvisr oowsoonirt nnd Dran
- DreanaRt « )

gnevidniok von
n A n 8 t L 8 b n b ! 6

Oapellweistor im Oüreus Lenr :.
Dieser , jeden Abend iw Oirons Lsnx mit stnrwisebew Lsifall beZrüste IVaDer er ^

Dellien in folgenden 4 Aus »m.bsn :
PA . - IM Drnobttitel : Mzv LLWM8lL « Z' sZL srss TI «S8lHSsM « (en fnoo ) .

W - „ „ ,, „ „ (Drokll, neueste Anknnbws ) .
W . „

'
: MSs ° ULKrsGtSNL ^ sr .

zs § . Drleiebterts AnsKnbs mit jWrMWLMO ? z - ''U' slSI ( Ornstbild ) .
Obpleiob letLtsro AusAnde (D ) sein - leielit bearbeitet , ist (Ins Arrnn ^ swent so Zliiek -ß

Dieb , dass dieser seböne Abalxer selbst von kleinen Händen nur vollen IVirkunA g-ebrnvbH
Dvsrden kann .

Preis jeder Ausgabe Rink . 1 .50 .
( Orebestsrstimwen in Absebrift 6 Narb .)

Dben ersobien ferner :
' Lhillesen - Polka

uns der ? LutomiiN6 :
n L 1 8 e ti 6 8 k 6 8 r

Lsvmr
1

großkörnig nnd reinschmeckend , pro Pfund
1 Mark 80 Pfg . , in Tönnchen von 2 , 3,
5 , 10 bis 90 Pfd . , bei Abnahme von 10
Pfd . an 10 pCt . Rabatt .

Feinst . Dekstalesr-
ß'* M 5? Z-F S

't ö't

maiinirt , in einer von mir neu erfundenen
vikantcn , angenehm schmeckenden Sauce ;
allen Haus - und Gastwirthschaften , Restau¬
rationen , Delikateß - Handlnngcn , besonders
aber allen Feinschmeckern, da dieselben den
Magen erfrischen und den Appetit ungemein
anrcgeu , sehr zu empfehlen, pr . Faß , ent¬
haltend ca . 80 bis 100 stück , ca . 9 Pfund
schwer , nur 5 Mark .

MfcheoKLÄKe .
niarimrt mit den feinsten Gewürzen , höchst
delikat, pikant nnd appctiterrcgcnd , per Faß
von 40 Portionen , 9 Pfd . schwer, nur 4
Mark 50 Pfg . und namentlich den Herren
Wirthen zu empfehlen, versendet unter Nach¬
nahme oder Einsendung des Betrages , zoll-
und portofrei Jedem ins Hans geliefert

H. BreiLrück, .
Hamburg, , Bartelstraße Nr . 89 .

IW. A geuLen werden gesucht .

Amerika ;; . Speck,
IN ganz vorzüglicher Qualität ,
nnd Seiten billigst

empfehle bei Kisten

Ich . de Hürde.

7 '

Meyershos .

Auf Ostern oder Mai d . I .
ein Lehrling für mein Ge -

'

schäft.
Will ; . Schütte ,
schmiedcmeister .

V6i7si6lr61 'U.l1A
' S - , 8Llüst8Z6iv3 .iMu .liA'S - unä .

( arrnnZirt von llrn . Direetor Leus :)
für Olnvier oowponirt von

Preis Rmk . 1 . —.
Diese Imbsbe leichte Delirs , vrird siele ibrer sn »nnelmren alslodien cvsZen sbensobald ^

Dslrn breebsu , als der OovsnaAVnl/ .er desselben Oom^ onisten .
Degen DinsendunZ des LetrüZes versende ieb frnneo .

Pkt. Jos. LöWer ^ CNn am Rhein .

I GeschDs-Erößnung. I
^ ZLs °sr ^ « , Februar 12 . Mit dem heutigen Tage eröffne ich in der früheren Vied ' sthenW
Wohnung ein CigaereK - , TaLacks - NRd KWezwaarerr - Weschäft undW

Mhaltc selbiges zur Abnahme unter reeller Bedienung bestens empfohlen.
M K . WohiLees .

lienevAesLlrätl .
MM .

Zwei WobLirte ZtMMse ,
mit oder ohne Beköstigung , sind an einzelne Herren ,

zu »nlnieHen ^
Syrup , t

( » .SL« »-LvLu8t « ^ Ss« I8e !r vr » KSL8 «?L»« i ' ) j
p>6r Kilo 60 Pfg .

empfiehlt G . Hmeichs .

für die

StVöhRl. N. ftinerk Küche .
Zuver'lvMo mal seibstzeprüst « kierepke

zur Bereitung der veeschiedenariigstenSpeisen
und Getränke , zun; Eimnachcn rc . , nnd eine
Hinweisung auf schnell zu machende Speisen .
Mit einem Anhänge , enthaltend Arrange¬
ments zu kleinen und größeren Gesellschaften
und einen Küchenzettel nach den Jahreszeiten .
Mit besonderer Berücksichtigung der Anfän¬

gerinnen . und angehenden Hausfrauen .
ZAM « V « Z° W» K^ LS' L « MSLÄ
v « L°?rS8K « z"Ls? sTMÄNA «; -

Pveis clcg . geb . 4 Mk . , broch. 3 Mk .
Borräthig bei

M . LMttlk ,

Fertige Schöppen
Z sind stets bei mir vorräthiq .
Z Meyers Hof . H-ULZls .
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